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zählt. Feierlich wurde der heute 91-
jährige Jean Sénécal geehrt. Sänger-
bund-Vorsitzende Sabine Rebmann
hatte hierfür ebenfalls eine Überra-
schung dabei: Sie überreichte Séné-
cal eine Kopie aus dem Gästebuch
des Vereins, in das Sénécal 1974
beim ersten Besuch in der Partner-
stadt geschrieben hatte: „...mögen
noch viele wunderbare Treffen mit
unseren Freunden folgen“.

Für alle französischen Sänger gab
es zudem eine Tüte mit selbstgeba-
ckenen Weihnachtsplätzchen, die die
fleißigen „d’accordler“ gebacken hat-
ten. Es folgten spontane Gesangsein-
lagen und Beiträge, so dass die Zeit
unter Freunden nur so verflog. zg/as

w Bilder vom Treffen gibt es unter
www.schwetzinger-zeitung.de

den freundschaftlichen Kontakt mit
anderen Ländern und Kulturen zu
pflegen und zu fördern. Das gemein-
same Singen in den Partnerstädten
ist hierzu ein guter Baustein, denn
Singen verbindet – unabhängig von
Sprache, Religion und Kultur. Auch
die Ehrenmitglieder Gerhard Butz,
Monika und Werner Helmling wuss-
ten einige Anekdoten von den zahl-
reichen Zusammentreffen der bei-
den Chöre zu berichten.

Geselligkeit kommt nicht zu kurz
Nach dem Besuch des Lunéviller
Schlosses ging es in das Gemeinde-
zentrum (Salle Erckmann), in dem
die französischen Sänger ein extra-
vagantes Buffet hergerichtet hatten.
Es fehlte an nichts und so wurde ge-
meinsam gespeist, gelacht und er-

Städtepartnerschaft: Sängerbund gestaltet gemeinsam mit dem Lunéviller Chor ein Konzert / Deutsch-französische Lieder als Zeichen der Verbundenheit

Das Singen
verbindet sie
seit 42 Jahren
Das ist wunderbar gelebte Städte-
partnerschaft: 32 Mitglieder des Sän-
gerbundes Schwetzingen reisten ins
240 Kilometer entfernte Lunéville im
Osten Frankreichs. Sie folgten damit
einer Einladung des befreundeten
Chors „Les Croissant d’Or“.

Die Sangesfreundschaft besteht
annähernd so lange, wie auch die
Partnerstadt der beiden Städte, diese
besteht bereits seit 1969, schreibt der
Sängerbund in seiner Pressemittei-
lung. Die ersten Kontakte zum Sän-
gerbund wurden im Juni 1974 von
der Französin Susanne Rhote durch
Vermittlung von Stadtrat Robert
Brand zum damaligen Chorleiter
Karl Imhof geknüpft. Noch im glei-
chen Jahr folgte das erste gemeinsa-
me Konzert am vierten Advent im
Schwetzinger Schloss – damals noch
als „Choral de la M.O.S.“(Chor der
Vereinigung der Schulfreunde Luné-
ville) unter der Leitung von Jean Sé-
nécal sowie den Chören des Sänger-
bundes: Kinder- und Jugendchor
(Chorleiter Walter Imhof) und Ge-
mischter Chor unter der Leitung von
Gerhard Bauer. Das war der Beginn
einer neuen Freundschaft.

Gestalter der Partnerschaft geehrt
Just 42 Jahre gestalten die neu „for-
mierten“ Chöre „d’accord“ unter der
Leitung von André Erben und „Les
Croissant d’Or“ unter der Leitung
von Marc Dubois gemeinsam ein
wunderschönes Weihnachtskonzert
in der Kirche St. Jacques im Herzen
von Lunéville. Ganz vorne in der Rei-
he entdeckten die Schwetzinger ein
bekanntes Gesicht: ein älterer Herr
mit Gattin nahmen Platz, es handel-
te sich dabei um Jean Sénécal, der
den Chor „Les Croissants d’Or“ im

Jahre 1977 gegründet hatte und mit
dem Konzert der deutsch-französi-
schen Gestalter für seine 40-jährige
Tätigkeit geehrt wurde.

Lunévilles Beigeordnete Marie
Viroux, die gerade auch auf dem
Schwetzinger Weihnachtsmarkt mit
von der Partie war, vertrat Bürger-
meisters Jacques Lamblin, und er-
öffnete die Veranstaltung. Die Gast-
geber sorgten zum Auftakt für die
erste Überraschung: Die „Bühne“ im
Altarraum war leer und dennoch er-
klangen die ersten zarten Töne aus
dem hinteren Teil des Kirchenschif-
fes. Neugierig drehten sich die Zuhö-
rer um und lauschten dem Beitrag
der „Croissants d’Or“.

Danach sangen der Schwetzinger
und der Lunéviller Chor abwech-
selnd oder gemeinsam. Die Über-
gänge zwischen den Gesangsbeiträ-
gen der beiden Chöre verliefen flie-
ßend. Es wurden bekannte französi-
sche sowie deutsche Klassiker vorge-
tragen – gemeinsam auf Deutsch
und Französisch. Marc Dubois ver-
stand es auf charmante Weise, das
Publikum zum Mitsingen zu begeis-
tern und so erklang ein herzliches
„Gloria in excelsis Deo“ in der Kir-
che. Vor allem die von „d’accord“
vorgetragene „Petersburger Schlit-
tenfahrt“ kam bei den französischen
Freunden exzellent an und kündigte
das gemeinsame Finale mit „Stille
Nacht, heilige Nacht“ an.

Die Jahre der Freundschaft zwi-
schen den beiden Chören und die
Freude am gemeinsamen Musizie-
ren lagen greifbar in der Luft und ris-
sen das Publikum am Ende von den
Stühlen. Die Besucher dankten die-
ses besondere Ereignis mit langan-
haltendem Applaus.

Der Sängerbund-Chor „d’accord“ in Aktion (o.). Vorsitzende Sabine Rebmann überreicht Jean Sénécal eine Erinnerung an den
Beginn der Freundschaft (u. l.). Oskar Hardung (u. r., v. l.), André Erben und Claude Larose singen gemeinsam. BILDER: STAUDT/ZG

Hinter einer so langen und erfolg-
reichen Freundschaft steht natürlich
eine sehr intensive Pflege und regel-
mäßiger Kontakt. Auch wenn es mit
der heutigen Zeit einfacher, schnel-
ler und kostengünstiger wird, so
muss es Menschen geben, die sich
um den Austausch bemühen und
das sind Sänger, die auch heute noch
aktiv am Chorleben beteiligt sind –
heute wie damals vorne mit dabei
Oskar Hardung, damals mit seiner
Frau Helga. 1975 besuchten die bei-
den die neuen Freunde und waren
zu Gast bei Familie Rhote. Heute, 42
Jahre später, erzählt er, dass er im-
mer wieder hocherfreut sei alte
Freunde in Lunéville zu treffen,
denn da seien enge Freundschaften
entstanden. Er sei zudem sehr froh
und hält es nach wie vor für wichtig,

Alte Wollfabrik: „Phil“ ist der Garant für ein ausverkauftes Haus / Bei zwei Konzerten bringt er die Hits von Phil Collins auf die Bühne

Wie bei einem Open Air auf dem Ring
Von unserem Mitarbeiter
Volker Widdrat

Einer der ganz Großen des Musikge-
schäfts kehrt nach zehn Jahren wie-
der auf die Bühne zurück. Phil Col-
lins, Sänger, Drummer und ehema-
liger Genesis-Frontmann, eine le-
bende Legende, geht im nächsten
Juni auf „Not Dead Yet Live“-Tour.
Jetzt war der britische Superstar an
zwei ausverkauften Abenden mit
seinen Riesenhits in der Alten Woll-
fabrik – als Performance von „Phil –
Best of Phil Collins & Genesis“.

Die erfolgreiche Formation aus
der Region Karlsruhe hatte vor zwei
Jahren in der Schwetzinger Location
ihre Live-CD „Live and Loose … But
seriously“ aufgenommen und einen
Querschnitt durch das aktuelle Pro-
gramm von „Phil“ präsentiert. Kein
Wunder, dass Sänger Jürgen „Phil“
Mayer, der seinem Vorbild optisch
und stimmlich zum Verwechseln
ähnlich ist, schon jede Menge Vor-

schussapplaus bekam. Das Publi-
kum ging von Anfang an mit – klat-
schend, johlend, tanzend. Die Woll-
fabrik feierte wie bei einem Open Air
auf dem Hockenheimring.

Mayer und seine Band waren so-
fort wieder in ihrer „guten Stubb“ zu
Hause. Zu den Hits wie „Don’t lose
my number“ liefen Videos. Bei
„Against all odds“ kam das Saxofon
zum Zug, die Zeile „take a look at me
now“, sangen gleich alle mit. „No
son of mine“ ging ohne Klatschen
gar nicht und erhielt einen Riesen-
beifall. „That’s all“ von Genesis er-
forderte einiges an Kondition. Der
Titel „You’ll be in my heart“ wurde
aus erotischen Gründen gespielt.
Collins hatte den Soundtrack für den
Disney-Film „Tarzan“ geschrieben
und einen Oscar in der Kategorie
„Bester Song“ gewonnen. Es folgte
Hit auf Hit.

Jürgen „Phil“ Mayer und seine
Band trafen 2004 Phil Collins zu ei-
nem längeren persönlichen Ge-

spräch vor seinem Auftritt in Stutt-
gart. Collins gratulierte Mayer zu sei-
nem 40. Geburtstag, der revanchier-
te sich mit einer DVD und badi-
schem Wein. Die Ursprünge hat
„Phil“ in der Band „Amnesia“, die in
den 80er Jahren in der Region Karls-
ruhe sehr bekannt war.

Vom Star selbst empfohlen
Phil Collins selbst soll auf seiner
Homepage den Besuch eines „Phil“-
Konzerts empfohlen haben. Nach
der Pause gehörten Sonnenbrillen
und die typische Gangart zum Gene-
sis-Song „I can’t dance“. Das melo-
dische „Follow me, follow you“
stammte ebenso von den britischen
Rockgiganten. „The night is long, but
you are here“, konnte wohl an die-
sem Abend jeder mitsingen.

Bassist Kurt Meister, der am ers-
ten Weihnachtstag Geburtstag hatte,
bekam einen Jahrgangswhisky und
ein Ständchen mit der ruhigen
Nummer „That’s just the way it is“

geschenkt. Schottland und sein Na-
tionaldichter Robert Burns rückten
danach in den Mittelpunkt. Wie
„Auld Lang Syne“, eines der bekann-
testen Lieder, das traditionsgemäß
zum Jahreswechsel gesungen wird,
dabei rüberkam, war mehr als an-
rührend. Pipe-Major Pete MacKen-
zie im Schottenrock und mit Dudel-
sack spielte die Great Highland Pipes
wirklich grandios.

Weiter ging es mit „You can’t hur-
ry love“, „Two hearts“ und „Easy
Lover“. Die Band besteht aus Frank
Stolzenthaler (Percussions), Kurt
Meister (Bass, Gesang), Bernd
Schubach (Schlagzeug, Gesang),
den Sängerinnen Simone Weber
und Larissa Doll, Matthias Engel
(Keyboards, Gesang), Marco Vin-
cenzi (Saxophon, Percussions), Ray
Denzel (Posaune), Thomas Sturm
(Trompete) und Alexander Lang (Gi-
tarre, Gesang). Die meisten Fans
dürften verschwitzt, aber glücklich
nach Hause gegangen sein.

Da wird lauthals mitgesungen: „Phil“ (l.) schmettert die Hits seines Vorbilds Phil Collins – und die kennen die Zuhörer in der ausverkauften Wollfabrik bestens. BILD: LENHARDT

Wir gratulieren. Heute feiert Marie
Triquart, Vogelsang 50, ihren 90.
Geburtstag.
Apothekendienst. Luchs-Apothe-
ke, Altlußheim, Hauptstraße 101, Te-
lefon 06205/39500. Perkeo-Apothe-
ke, Brühl, Mannheimer Straße 47,
Telefon 06202/728 01.
Luxor Filmtheater. (06202/
27 03 07) Rogue One: A Star Wars
Story (14, 18, 21). Vaiana – Das Para-
dies hat einen Haken (13, 15.30,
16.45, 19). Willkommen bei den
Hartmanns (21.15).
Rokokotheater/Winter in Schwet-
zingen. 19.30 Uhr, 19 Uhr Einfüh-
rung, Giulietta E Romeo, Oper von
Niccolò Antonio Zingarelli.
MGV Liederkranz. Auch in diesem
Jahr zieht es die sportlichen Sänger
des MGV Liederkranz am 31. De-
zember zu ihrem Silvesterlauf in den
Sternalleewald. Der „Startschuss“
fällt um 14 Uhr am Parkplatz an der
Grillhütte.

KURZ NOTIERT

Über 900 ehemalige Schwetzinger
im In- und Ausland können sich
über die druckfrische Ausgabe der
Spargelpost 2016 freuen.

Schon das Titelbild mit der aus
Eisblöcken gesägten Zahl 1250, die
bei der Auftaktveranstaltung zum
Jubiläumsjahr begeisterte, weist da-
rauf hin, dass dem Jubiläumsjahr in
der Ausgabe ein besonderer Schwer-
punkt eingeräumt ist. Auf den Folge-
seiten sind in der kalendarischen
Abfolge auch die sonstigen Beson-
derheiten und Themen des Jahres
eingeflossen, heißt es in einer Pres-
semitteilung.

Die „Spargelpost“ ist an der Rat-
hauspforte und unter www.schwet-
zingen.de erhältlich. Neue Adressen
oder Adressänderungen können te-
lefonisch unter 06202/87-0 gemel-
det werden. zg

Stadtverwaltung

Geballte Infos für
ehemalige Bürger

Kabarett: Frowin plaudert
als Chauffeur der Kanzlerin

Wenn „Mutti“
shoppt, denkt
er nach. . .
Frowin – der Kanzlerchauffeur packt
aus und zwar am Samstag, 14. Janu-
ar, um 20 Uhr in der Alten Wollfabrik
in Schwetzingen. „Einpacken Frau
Merkel“ heißt sein Programm, bei
dem der Chauffeur der mächtigsten
Frau der Welt aus dem Nähkästchen
plaudert – und das treffsicher, bissig
und saukomisch.

Frowin hat den Logenplatz, wenn
es um Informationen aus allererster
Raute geht. Die NSA zapft Merkels
Handy an – Frowin hört einfach mit.
Und kennt die Kernfragen: Wer ver-
kauft uns was? Und wie verkauft uns
wer was warum? Selbst die Kanzlerin
hat sich von Frowin nachts ins Out-
let-Center fahren lassen. Und wenn
„Mutti“ shoppen geht, wartet Fro-
win. Da hat er Zeit nachzudenken.
Zum Beispiel über Sätze auf Kühl-
schrankmagneten: „Geld macht
nicht glücklich“. Okay, das weiß je-
der. Aber warum glaubt es dann kei-
ner? Treffsicher, bissig und sauko-
misch. So könnte man Michael Fro-
win beschreiben.

Der Schauspieler, Kabarettist,
Autor, Theaterleiter und Librettist
Michael Frowin gilt als der Alleskön-
ner in der Berliner Szene. Sein Hand-
werk hat er von der Pieke auf gelernt.
Nach Gesangs- und Schauspielun-
terricht an der Berliner Theaterschu-
le wird er 1991 das jüngste Mitglied
des Düsseldorfer Kom(m)ödchens.

Mitmachen und gewinnen
Unsere Zeitung verlost 3 x 2 Freikar-
ten für Frowin am 14. Januar. Die
schnellsten Anrufer, die heute,
Punkt 15 Uhr, die 06202/205-306
wählen, gewinnen. zg

i Karten gibt es im Kundenforum
unserer Zeitung am Schlossplatz
für 19 Euro plus VVK-Gebühren
und für 23 Euro an der Abend-
kasse.

Der Allrounder Michael Frowin trifft mit
seinen humoresken Betrachtungen ins
Schwarze. BILD: BERND BRUNDERT/FROWIN

Administrator
Schreibmaschinentext
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Alte Wollfabrik: „Phil“ ist der Garant für ein ausverkauftes Haus / Bei zwei 
Konzerten bringt er die Hits von Phil Collins auf die Bühne  

Wie bei einem Open Air auf dem Ring  
Von unserem Mitarbeiter Volker Widdrat  

 
Da wird lauthals mitgesungen: "Phil" (l.) schmettert die Hits seines Vorbilds Phil Collins - und die 
kennen die Zuhörer in der ausverkauften Wollfabrik bestens. 

 

Einer der ganz Großen des Musikgeschäfts kehrt nach zehn Jahren wieder auf die Bühne 
zurück. Phil Collins, Sänger, Drummer und ehemaliger Genesis-Frontmann, eine lebende 
Legende, geht im nächsten Juni auf "Not Dead Yet Live"-Tour. Jetzt war der britische 
Superstar an zwei ausverkauften Abenden mit seinen Riesenhits in der Alten Wollfabrik - als 
Performance von "Phil - Best of Phil Collins & Genesis".  

Die erfolgreiche Formation aus der Region Karlsruhe hatte vor zwei Jahren in der 
Schwetzinger Location ihre Live-CD "Live and Loose ... But seriously" aufgenommen und 
einen Querschnitt durch das aktuelle Programm von "Phil" präsentiert. Kein Wunder, dass 



Sänger Jürgen "Phil" Mayer, der seinem Vorbild optisch und stimmlich zum Verwechseln 
ähnlich ist, schon jede Menge Vorschussapplaus bekam. Das Publikum ging von Anfang an 
mit - klatschend, johlend, tanzend. Die Wollfabrik feierte wie bei einem Open Air auf dem 
Hockenheimring.  

Mayer und seine Band waren sofort wieder in ihrer "guten Stubb" zu Hause. Zu den Hits wie 
"Don't lose my number" liefen Videos. Bei "Against all odds" kam das Saxofon zum Zug, die 
Zeile "take a look at me now", sangen gleich alle mit. "No son of mine" ging ohne Klatschen 
gar nicht und erhielt einen Riesenbeifall. "That's all" von Genesis erforderte einiges an 
Kondition. Der Titel "You'll be in my heart" wurde aus erotischen Gründen gespielt. Collins 
hatte den Soundtrack für den Disney-Film "Tarzan" geschrieben und einen Oscar in der 
Kategorie "Bester Song" gewonnen. Es folgte Hit auf Hit.  

Jürgen "Phil" Mayer und seine Band trafen 2004 Phil Collins zu einem längeren persönlichen 
Gespräch vor seinem Auftritt in Stuttgart. Collins gratulierte Mayer zu seinem 40. Geburtstag, 
der revanchierte sich mit einer DVD und badischem Wein. Die Ursprünge hat "Phil" in der 
Band "Amnesia", die in den 80er Jahren in der Region Karlsruhe sehr bekannt war.  

Vom Star selbst empfohlen  

Phil Collins selbst soll auf seiner Homepage den Besuch eines "Phil"-Konzerts empfohlen 
haben. Nach der Pause gehörten Sonnenbrillen und die typische Gangart zum Genesis-Song "I 
can't dance". Das melodische "Follow me, follow you" stammte ebenso von den britischen 
Rockgiganten. "The night is long, but you are here", konnte wohl an diesem Abend jeder 
mitsingen.  

Bassist Kurt Meister, der am ersten Weihnachtstag Geburtstag hatte, bekam einen 
Jahrgangswhisky und ein Ständchen mit der ruhigen Nummer "That's just the way it is" 
geschenkt. Schottland und sein Nationaldichter Robert Burns rückten danach in den 
Mittelpunkt. Wie "Auld Lang Syne", eines der bekanntesten Lieder, das traditionsgemäß zum 
Jahreswechsel gesungen wird, dabei rüberkam, war mehr als anrührend. Pipe-Major Pete 
MacKenzie im Schottenrock und mit Dudelsack spielte die Great Highland Pipes wirklich 
grandios.  

Weiter ging es mit "You can't hurry love", "Two hearts" und "Easy Lover". Die Band besteht 
aus Frank Stolzenthaler (Percussions), Kurt Meister (Bass, Gesang), Bernd Schubach 
(Schlagzeug, Gesang), den Sängerinnen Simone Weber und Larissa Doll, Matthias Engel 
(Keyboards, Gesang), Marco Vincenzi (Saxophon, Percussions), Ray Denzel (Posaune), 
Thomas Sturm (Trompete) und Alexander Lang (Gitarre, Gesang). Die meisten Fans dürften 
verschwitzt, aber glücklich nach Hause gegangen sein.  
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